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1 Einleitung 
In der EG-Wasserrahmenrichtlinie stellt die Wiederherstellung der ökologischen Durchgän-
gigkeit der Gewässer ein Ziel zum Erreichung eines guten ökologischen Zustands dar. So 
fordern Art. 4 und Anhang V 1.2 der Wasserrahmenrichtlinie: “Die Durchgängigkeit... ermög-
licht eine ungestörte Migration aquatischer Organismen und den Transport von Sedimenten.” 

Zur Sicherstellung der Durchgängigkeit von Gewässern für aquatische Fauna gehört also, 
dass der Transport von Geröll und Sediment ungehindert ablaufen können muss und dass 
die Gewässer von aquatischer Fauna durchgehend durchwandert werden können. Der öko-
logischen Durchgängigkeit stehen als Wanderhindernisse u.a. durch Wehre, Verrohrungen 
etc. entgegen. 

Dies ist auch im Gewässerverlauf der Alten Ise der Fall. Daher hat die Gebietskooperation 
14 Aller/ Ise vertreten durch den Niedersächsischen Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, 
Küsten- und Naturschutz -Betriebsstelle Süd- die L+N ingenieurgemeinschaft beauftragt, ei-
ne Studie zur Verbesserung bzw. Wiederherstellung der ökologischen Durchgängigkeit in der 
Alten Ise durchzuführen. 
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2 Gebietsbeschreibung 
Die Ise entspringt als Zusammenfluss mehrerer Gewässer nahe der ehemaligen Deutsch-
Deutschen Grenze. Das Einzugsgebiet grenzt im Norden an den Landkreis Uelzen, im Osten 
an die Landesgrenze zu Sachsen-Anhalt und im Süden an die Kreisstadt Gifhorn. Im Westen 
beschreibt die Strecke Gifhorn, Wesendorf, Bottendorf die Grenze des rund 420 km² großen 
Einzugsgebiets. 

Das gesamte Gewässersystem umfasst inklusive der Nebengewässer ca. 450 Gewässerki-
lometer (davon entfallen auf die Ise 42 km). Als Nebengewässer sind Bruno, Beberbach und 
Knesebach zu nennen. Weitere Nebengewässer der Ise sind Fulau, Gosebach, Isebeck, 
Momerbach und Riet. 

 

 
Abb. 2.1 Übersicht 
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Abb. 2.2 Detailkarte 

Die Alte Ise zweigt etwa vier Kilometer nördlich von Gifhorn von der Ise ab und fließt ihr nach 
ca. 2,6 Gewässerkilometern wieder zu (Ise-km 3,250 bzw. 2,140). Der Verlauf der Alten Ise 
wird von insgesamt fünf Durchlassbauwerken eingeengt. Die Verrohrung am Einlaufbereich 
der Ise weist einen Durchmesser von d ≈ 500 mm auf, der Auslaufbereich ist mit einem Rohr 
mit einem Durchmesser von d ≈ 1200 mm versehen. 
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Abb. 2.3 Alte Ise, km 2,600 (Einlauf) 

 
Abb. 2.4 Alte Ise, km 2,600 (Einlauf) 
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Abb. 2.5 Alte Ise, km 0,000 (Auslauf) 

In ihrem Verlauf überwindet die Alte Ise etwa 1,5 Höhenmeter (ca. 50,80 mNN an der Mün-
dung und ca. 50,30 mNN am Iseabzweig), wobei ihr Längsschnitt bei einem mittleren Sohl-
gefälle von I = 0,2 ‰ einen unregelmäßigen Verlauf aufweist. 

 

 
Abb. 2.6 Längsschnitt Alte Ise 
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3 Leitbild und Fauna 
Im 18. Jahrhundert verlief die Ise in von Bruchwäldern und Laubbäumen gesäumten Mäan-
dern. Das leitbildspezifische Erscheinungsbild der Ise entspricht dem eines sand- und lehm-
geprägten bzw. sandgeprägten Tieflandbachs. Die Gewässersohle solcher Tieflandbäche  ist 
in der Regel dominiert von Sand und Lehm sowie größeren Kiesanteilen. Neben der domi-
nierenden Sandfraktion können Kiese kleinräumig nennenswerte und gut sichtbare Anteile 
darstellen. Wichtige sekundäre Habitatstrukturen stellen Totholz, Erlenwurzeln, Wasser-
pflanzen und Falllaub dar. Dabei können auch Niedermoorbildungen im Gewässerumfeld 
vorhanden sein. Das Strömungsbild kann beschrieben werden als ein Wechsel ausgedehn-
ter ruhig fließender mit kurzen turbulenten Abschnitten an Totholz- und Wurzelbarrieren. Als 
Substrate dominieren Sande verschiedener Korngrößen, zusätzlich oft Kies (Fein- und Grob-
kies) (T. POTTGIESSER & M. SOMMERHÄUSER (Stand: Februar 2004): Vorläufige Steck-
briefe der deutschen Fließgewässertypen). 

 

 
Abb. 3.1 Typischer Gewässerverlauf eines kiesgeprägten Tieflandbachs 
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Abb. 3.2 Typischer Gewässerverlauf eines löss- und lehmgeprägten Tieflandbachs 

In ihrer heutigen Art stellt sich die Ise weit entfernt von ihrem natürlichen Erscheinungsbild 
dar. Durch den Ausbau der Ise bereits Ende des 19. Jahrhunderts und dem Verlust der Ufer-
befestigung durch Erlenbewuchs verbreiterte sich die Ise, und die Fließgeschwindigkeit ver-
ringerte sich. Dadurch setzen sich Sand und Geschiebe auf der Gewässersohle ab und 
schwemmen das Kiessubstrat zu. Als Folge wird es Lebewesen, wie Wirbellosen und Fi-
schen, unmöglich hier ihre Brut abzulegen. Daher sind heute hauptsächlich Fischarten in der 
Ise zu finden, die mit diesen versandeten Verhältnissen zurecht kommen. Dies sind vor allem 
Brassen, Hecht und Barsch. Das aquatische Leben und das strukturelle Erscheinungsbild 
der Ise sind also als nicht dem natürlichen Zustand entsprechend zu bezeichnen. 

Limnologisch lässt sich die Ise dem Potamal (Lebensraum Fluss) zuordnen. Nach Tab. 3.2 
befindet sich der in Abb. 2.2 dargestellte Gewässerabschnitt im Metapotamal („Brachsenre-
gion“, geprägt u.a. durch eine homogene aus Sand bzw. Schlamm bestehende Substrat-
schicht). 

Tab. 3.2 Fließgewässerzonierung 

 

Die Brachsenregion befindet sich im Metapotamal eines Flusses. Die Temperaturen über-
steigen im Sommer regelmäßig 20°C. Strömung und Sauerstoffgehalt sind gering. Aufgrund 
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der geringen Fließgeschwindigkeit besteht die Gewässersohle aus Sand, teilweise mit 
Schlamm. Die Wasserpflanzenvegetation und die Fischbesiedlung sind üppig. Der Sauer-
stoffgehalt schwankt und ist geringer als in der Äschenregion. 

Der Fischbestand der Brachsenregion ist in seiner Zusammensetzung dem der großen ste-
henden Gewässer sehr ähnlich. Demzufolge ist die Fischfauna der Ise als stagnophil (ruhig 
strömende bzw. stehende Gewässer besiedelnd) zu charakterisieren. Neben dem Brachsen 
kommen in dieser Region noch Hecht, Barsch und Karpfen, häufiger vor (neben diesen auch 
Ukelei, Güster, Rotauge, Rotfeder, Schleie Plötze, Karpfen und Zander). An den Hauptstrom 
angrenzende Altwasser wie die Alte Ise sind für die Fische als Laich- und Weidegründe so-
wie als Winterlager von existentieller Bedeutung. Darüber hinaus werden sie gern als Ruhe-
zonen bei Hochwasser aufgesucht. Viele Wanderfische suchen diese Region zur Laichzeit 
ebenfalls auf und verbringen hier als Jungfische einen Teil ihrer Entwicklung. Die großen Zü-
ge dieser und der in die oberen Regionen aufsteigenden Wanderfische nutzen meist den 
Strom selbst als Wanderstraße, während die Standfische sich meist in den nahrungsreichen 
Seitengewässern aufhalten. Die Umweltbedingungen lassen sich in der Beschreibung der 
Habitate der o.g. Fischarten wieder finden. 

Der Brachsen (Brassen) als Standfisch bevorzugt große, stehende bzw. langsam fließende 
Gewässer mit weichen und schlammigen und nährstoffreichen Gewässergrund (''Brassenre-
gion''). Die Jungtiere dieser anpassungsfähigen und häufigen Fischart halten sich überwie-
gend zwischen Wasserpflanzen in Ufernähe auf. Größere Exemplare leben in großen 
Schwärmen in größeren Tiefen und kommen erst nachts in die flacheren Wasserbereiche. 
Da sie in sehr großen Scharen auftreten, müssen die Brassen häufig wandern, um neue 
Nahrungsgründe zu finden. Bezüglich ihrer Nahrung sind die Brassen sehr anpassungsfähig. 
Bevorzugt nehmen sie ihre Nahrung (Insektenlarven, Würmer, Schnecken) vom Gewässer-
grund auf. 

Brassen weisen im Durchschnitt eine Länge von 25 bis 40 cm auf, sehr große Exemplare 
können bei einer Länge von 90 cm ein Gewicht von 10 kg erreichen. Die Laichzeit der Tiere 
erstreckt sich von Mai bis Juli. Dann versammeln sie sich zu großen Schwärmen, um im fla-
chen Uferbereich an Wasserpflanzen, Erlenwurzeln und Totholz abzulaichen. Die stark kle-
befähigen Eier werden ins Freiwasser abgegeben, sinken auf sie Laichunterlage und haften 
dort an. Nach etwa 1-2 Wochen schlüpfen die jungen Brassen und schließen sich zu Jung-
fischschwärmen in Ufernähe zusammen. 

Der Hecht lebt hauptsächlich in Still- und Fließgewässern der Barben- und Brassenregion. 
Oberläufe von Flüssen werden nur in Ausnahmefällen besiedelt. Der Hecht ist ein optischer 
Lauerjäger, der aus einem Unterstand heraus die Beute mit einem blitzartigen Stoß erjagt. 
Trübe Gewässer meidet er daher. Seine Nahrung besteht hauptsächlich aus Fischen, dabei 
verschont er auch Artgenossen nicht. Gelegentlich erbeutet er auch Amphibien, große Ex-
emplare überwältigen auch Wasservögel. 
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Die Tiere haben im Durchschnitt eine Länge von 50 – 70 cm, große Exemplare können bei 
einer Länge von 120 cm 20 kg schwer werden. Die Laichzeit der Hechte erstreckt sich von 
Februar bis Mai. Dann ziehen die Hechte in flache, pflanzenreiche Gewässerabschnitte wie 
z.B. Überschwemmungsgebiete, Altarme oder kleine Gräben. Hier werden die klebrigen Eier 
an die Vegetation im Wasserbereich angeheftet. Die an diesen Standorten im Frühjahr höhe-
ren Wassertemperaturen sind für die schnelle Entwicklung der Eier förderlich. 

Da der Barsch sehr anpassungsfähig ist, kommt er in fast allen fließenden und stehenden 
Gewässern vor. Er braucht relativ viel Sauerstoff und breitet sich auch in neu entstandenen 
Gewässern (Ton- oder Kieskuhlen) schnell aus. 

Die Durchschnittsgröße beträgt 15 - 30 cm, unter idealen Bedingungen erreicht dieser Fisch 
über 50 cm und kann über 3 kg schwer werden. Das Ablaichen erfolgt in den Monaten März 
bis Juni. Die Eier werden an Pflanzen, Steinen oder Astwerk in bis zu 1 m langen Bändern 
abgelegt.  



L+N ingenieurgemeinschaft Wiederherstellung der Durchgängigkeit
in der Alten Ise

 

 

Seite 10 
 

4 Hydraulische Berechung 

4.1 Vermessungsarbeiten 

Im Vorfeld der hydraulischen Berechnungen wurden der Gewässerverlauf der Alten Ise und 
der ufernah vorgefundene Baum- und Strauchbewuchs von km 2,390 bis km 2,611 lage- und 
höhenmäßig erfasst. Zweck dieser Erfassung ist die Erhaltung der bestehenden Bewuchssi-
tuation im Verlauf der Planung bezüglich evtl. Gewässerverlegung, -neuprofilierung etc. 

Für die konventionelle und satellitengestützte Echtzeitvermessung kamen ein GPS Empfän-
ger der Fa. Trimble sowie und ein Tachymeter der Art Geodimeter 5600 zum Einsatz. Das 
Festpunktfeld wurde mit Hilfe des GPS-RTK-Verfahrens erstellt. Dazu wurde das Geodime-
ter 5600 satellitengestützt positioniert. Durch die Vernetzung mit den SAPOS1-
Referenzstationen der Landesvermessung und Geobasisinformation Niedersachsen (LGN) 
wurden entfernungsabhängige Fehler minimiert und somit eine verbesserte Genauigkeit und 
Zuverlässigkeit der Positionierung erreicht. Anschließend wurden die erforderlichen Gelän-
dedaten in konventioneller Vermessung aufgenommen. Die Vermessung fand im April 2010 
statt. Die Lage der vermessenen Gewässerprofile bzw. des Geländes und des Bewuchses 
sind der Anlage zu entnehmen. 

Für die Beschreibung des Gewässers Ise und des weiteren Verlaufs der Alten Ise kamen 
Gewässerprofile des Büros Aquaplan, Braunschweig, von 2004 zur Anwendung (zur Verfü-
gung gestellt vom NLWKN). 

 

4.2 Abflüsse 

Die relevanten Abflüsse sind den statistischen Angaben des Pegels Neudorf-Platendorf (Q30, 
Q330, Abb. 4.1) und den Angaben eines vom Leichtweiss-Institut für Wasserbau erstell-
ten N-A-Modells für die Ise (HQ100) entnommen und auf den Untersuchungsbereich 
übertragen worden.  

                                                 
1 SAPOS® ist der Satellitenpositionierungsdienst der deutschen Landesvermessungen. 
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Abb. 4.1 Pegel Neudorf-Platendorf 
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Tab. 4.1 Abflüsse 

Abschnitt Teileinzugsgebiet 

 [km²] 

Einzugsgebiet 

 [km²] 

Q30 

[m³/s] 

Q330 

[m³/s] 

HQ100 

[m³/s] 

Pegel Neudorf-Platendorf 334.00 334.00 0.68 4.31 36.00

Ise 1.40 335.40 0.68 4.33 36.05

Eichhorstgraben 2.39 337.79 0.68 4.36 36.15

Ise 2.10 339.89 0.69 4.39 36.23

Beberbach 25.36 365.24 0.74 4.71 37.20

Ise 5.06 370.30 0.75 4.78 37.39

Wesendorfer Graben 13.50 383.80 0.78 4.95 37.91

Ise 0.21 384.02 0.78 4.96 37.92

Schneppelmoorgraben 7.31 391.32 0.79 5.05 38.20

Ise 0.70 392.03 0.79 5.06 38.22

Kästorfergraben 4.47 396.50 0.80 5.12 38.40

Ise 1.17 397.67 0.80 5.13 38.44

AlteIse/Platendorfer 
Moorgraben 13.93 411.60 0.83 5.31 38.98

Ise 0.03 411.62 0.83 5.31 38.98

Wittmoorgraben 4.92 416.54 0.84 5.38 39.16

 

4.3 Hydraulisches Modell 

In einem ersten Schritt erfolgte die Berechnung der Wasserstände für verschiedene Abfluss-
zustände mit einem 1dimensionalen hydraulischen Modell. Dafür wurde das von der L+N in-
genieurgemeinschaft entwickelte Wasserspiegellagenprogramm WaspTools verwendet. 

Die Spiegellinie wird auf folgende Art berechnet: 
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mit z: Sohlenhöhe [m+NN]; h: Wassertiefe [m]; v: Geschwindigkeit [m/s]; hv: Verluste [m]; α: Ge-
schwindigkeitsverteilungsfaktor, der die Ungleichförmigkeit im Profil berücksichtigt; g: Fallbe-
schleunigung. 

 

Zum Ermitteln der Wasserspiegellagen wurde als Berechnungsansatz für die mittleren Ge-
schwindigkeiten das Allgemeine Fließgesetz mit dem Bewuchsansatz von PASCHE 
angewendet.  
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Für den Fließwiderstand des allgemeinen Fließgesetzes wurde von COLEBROOK-WHITE 
ein von der Turbulenztheorie ausgehendes Übergangsgesetz aufgestellt. 












⋅
+

λ⋅
⋅−=

λ hy

s

WW d84,14
k

Re
51,2log03,21

 

 

mit λW: Widerstandsbeiwert der Wandung (Böschung/Sohle) [-]; Re: REYNOLDS-Zahl (v · dhy/ν) [-]; 
ν: kinematische Zähigkeit [m2/s]; kS: äquivalente Sandrauheit [m]; dhy: hydraulischer Durchmes-
ser (4 · rhy) [m]. 

 

Auf eine detaillierte theoretische Beschreibung des Verfahrens wird hier mit Hinweis auf die 
entsprechende Literatur verzichtet. Gewässerbauwerke, wie z. B. Brücken und Wehre, sind 
entsprechend der programminternen Verfahren berücksichtigt und verarbeitet worden. 

hv 
v²i-1 αi-1 
2g 

v²i αi 
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hi 
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Gewässersohle 

Wasserspiegel 
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Für die hydraulische Modellierung wird das 2dimensionale Strömungsmodell HYDRO_AS-2d 
verwendet, welches die entsprechenden Grundgleichungen mit Hilfe der Finiten Volumen 
(FV) löst. Die zweidimensionale Betrachtung ermöglicht im Gegensatz zu einer 1dimensiona-
len Berechnung die spezielle Betrachtung der Strömungssituation eines Fluss-Vorland-
Systems. 

Bei dem verwendeten Modell wird das Untersuchungsgebiet durch Dreiecke (3 Knoten) und 
Vierecke (4 Knoten) diskretisiert (Abb. 4.2). Ein Vorteil dieser Einteilung eines Gebietes ist 
das flexible Anpassen an die vorherrschende Topographie. 

 
Abb. 4.2 Beispiel für die Diskretisierung eines Gebietes 

Die Gleichungen für die 2dimensionale Strömungsberechnung ergeben sich durch Integrati-
on über die Fließtiefe der 3dimensionalen Gleichungen zur Erhaltung von Masse und Impuls. 
Dabei wird neben einer hydrostatischen Druckverteilung angenommen, dass vertikale Be-
schleunigungsterme und vertikale Geschwindigkeiten vernachlässigbar klein sind. 
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mit h: Wassertiefe [m]; z: Sohlenhöhe [m]; H: h+z; u: Fließgeschwindigkeit in x-Richtung [m/s]; v: 
Fließgeschwindigkeit in y-Richtung [m/s]; IR: Reibungsgefälle; IS: Sohlengefälle; g: Fallbeschleunigung 
[m/s2]; n: Viskosität [m2/s]. 

 

Die Berechnung des Reibungsgefälles erfolgt mit der Darcy-Weisbach-Formel: 

gD
vv

I R 2
λ

=  

mit λ: Widerstandsbeiwert; D: hydraulischer Durchmesser [m]. 
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Der Widerstandsbeiwert λ wird mit der Manning-Strickler-Formel ermittelt:  

3/12
234,6
Dk
g

st
=λ  

mit kst: Manning-Strickler-Beiwert [m1/3/s]. 

 

Die Viskosität wird über einen konstanten Anteil und die durch die Sohlenreibung verursach-
te Wirbelviskosität definiert: 

hvc *
0 µ+ν=ν  

mit ν0: konstanter Wert [m2/s]; cµ: Koeffizient; v*: Schubspannungsgeschwindigkeit [m/s]. 

 

Die Berechnungsansatz erfolgt grundsätzlich instationär. Um stationäre Betrachtungen 
durchzuführen, wird die Berechnung solange durchgeführt, bis sich stationäre Verhältnisse 
(d.h. zu- und abfließende Wassermengen sind gleich; keine weiteren Systemänderungen) 
einstellen. Die anfänglichen Fließgeschwindigkeiten sowie die Wassertiefen werden bei Be-
rechnungsbeginn zu Null gesetzt. 

Am oberen Modellrand werden die Abflussmengen und Fließrichtungen vorgeben, am unte-
ren Modellrand eine Wasserstands-/Abflussbeziehung. An allen Rändern, die nicht als Zu- 
oder Ablaufrand definiert werden, wird eine randparallele Strömung vorausgesetzt, d.h. senk-
rechte Geschwindigkeitskomponenten sind gleich Null. 

Das verwendete Modell besitzt folgende Eigenschaften: 

Die FV-Formulierung ermöglicht die Beschreibung eines Gebietes durch viele (Höhen-) Kno-
ten und Elemente. Damit ist eine sehr detaillierte Abbildung der realen Topographie möglich. 

Die FV-Methode zeichnet sich durch ihre konservative Eigenschaft aus. 

Die Grenze zwischen dem trockenen und dem unter Wasser stehenden Gelände verursacht 
bei 2dimensionalen Modellen oftmals Probleme und führt zu Instabilitäten während der Be-
rechnung. Deshalb wird i.d.R. eine minimale Wassertiefe definiert, ab der Knotenpunkte akti-
viert bzw. deaktiviert werden. Diese Grenze beträgt beim hier verwendeten Modell 1 cm. 

Aus den vorliegenden Höheninformationen (Vermessungsdaten, DGM 5 etc.) wird das Be-
rechnungsnetz erstellt. Die Zuordnung von unterschiedlichen Rauheiten erfolgt unter Ver-
wendung der Informationen aus DLM/ALK sowie den vor Ort vorgefundenen Verhältnissen. 
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5 Hydraulische Berechung (Ist-Zustand) 
Die Berechnungen (1D, 2D) erfolgten auf der Basis bestehender Modelle für die Ise/Alte Ise. 
Diese Modelle wurden von L+N für den NLWKN im Rahmen anderer Projekte aufgebaut. Die 
in der 1D-Berechnung verwendeten Profile enstammen den zur Verfügung gestellten Ver-
messungen von 2004. Das 2D-Modell wurde im von L+N neu aufgenommen Bereich der Al-
ten Ise aktualisiert, da ein Vergleich der Vermessungen von 2010 und 2004 im Bereich der 
Alten Ise Sohlenerhöhungen von bis zu rd. 30 cm aufzeigt. 

Der Wasserstand kleinerer Abflüsse wird vom ca. 2 km unterhalb gelegenen Wehr der Mühle 
Cardenap in der Ise beeinflusst. Als Stauziel wird 51,46 mNN angegeben. Für die folgenden 
Betrachtungen wird bis zum bordvollen Abfluss von diesem Wasserstand ausgegangen. Die 
Wasserstände an der B 188 ergeben sich mit einem vom NLWKN zur Verfügung gestellten 
Berechnungsmodell von der Einmündung der Ise in die Aller bis zur B 188. 

Für das Betrachten eines HQ100 wird die in Abb. 5.1 aufgeführte Abflusskurve an der B 188 
angesetzt. Diese Beziehung ergibt sich aus der Rückrechnung vorliegender HQ100-Untersu-
chungen des NLWKN. 

 
Abb. 5.1 Angesetzte Abflusskurve an der B 188 

Da Fischwanderungen ganzjährig auftreten, ist die Funktionsfähigkeit der Verbindungsberei-
che der Alten Ise an die Ise in Anlehnung an die Richtlinien zur Konstruktion von Fischauf-
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stiegsanlagen an mindestens 300 Tagen (Q30 bis Q330) sicherzustellen. In den außerhalb 
dieser Zeiten auftretenden sehr niedrigen und sehr hohen Abflüssen wäre die Sicherstellung 
der Durchgängigkeit nur mit unverhältnismäßig hohem technischen Aufwand möglich (vgl. 
DWA M-232; Handbuch Querbauwerke). 

Für die o.g. Abflüsse (Q30, Ise = 0,84 m³/s, Q330, Ise = 5,38 m³/s) wurden im Ist-Zustand in einem 
ersten Schritt unter Anwendung eines 1dimensionalen Berechnungsansatzes die zugehöri-
gen Wasserspiegellagen bestimmt. Zusätzlich wurden die Wasserspiegellagen für den bord-
vollen Abfluss in der Ise (Qb, Ise = 24 m³/s) und dem bordvollen Abfluss in der Alten Ise (Qb,Alte 

Ise = 0,81 m³/s, entspricht QIse = 14 m³/s) berechnet. 
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1dimensionale Berechnung 

Tab. 5.2 Fließgeschwindigkeiten, durchflossene Querschnitte, Wasserspiegellagen 

 Q30, Ise Q330, Ise Qb, AlteIse Qb, Ise 

 Ise3,250 AlteIse2,611 Ise3,250 AlteIse2,611 Ise3,250 AlteIse2,611 Ise3,250 AlteIse2,611 

v in m/s 0,09 0,04 0,40 0,19 0,62 0,21 0,72 0,05 

WSP in mNN 51,48 51,48 51,77 51,77 52,27 52,27 52,63 52,65 

Q in m³/s 0,80 0,00 5,23 0,08 13,09 0,83 22,51 1,45 

 

Die aus den unterschiedlichen Abflüssen resultierenden Wasserspiegellagen sind als Längs-
schnitte in den Anlagen wiedergegeben. Aus den Ergebnissen lassen sich die folgenden 
mittleren Werte ableiten: 

Tab. 5.3 Gefälle und Fließgeschwindigkeiten in der Alten Ise 

 Bereich1  Bereich 2 Bereich 3 
 km 2,611 - 1,738 km  1,708 - 0,780 km  0,765 - 0,000 

    
ISohl in ‰ 0,800* 0,150 0,250 

    
IWSPQ30 in ‰ 0,005 0,000 0,000 
vQ30 in m/s 0,001 0,002 0,001 

    
IWSPQ330 in ‰ 0,007 0,010 0,003 
vQ330 in m/s 0,100 0,040 0,050 

    
IWSPQb in ‰ 0,270 0,020 0,008 
vQb in m/s 0,200 0,150 0,100 

 

*) Im oberen Teilbereich zwischen Einlauf in die Alte Ise und der ersten Wegebrücke betra-
gen die mittleren Sohlen- und Wasserspiegelgefälle ≈ 0,0 ‰. 
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2dimensionale Berechnung 

Die Ergebnisse der 2dimensionalen Berechnung (Fließgeschwindigkeiten, Wassertiefen) 
sind der Anlage zu entnehmen. Beispielhaft sind hier die Ergebnisse für das Q30 aufgeführt. 
Die bordvolle Berechnung betrachtet nur den Fall QIse = 14 m³/s. 

 

 
Abb. 5.2 2D-Berechnung: Fließgeschwindigkeiten für Q30. 
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Abb. 5.3 2D-Berechnung: Wassertiefen für Q30. 

Tab. 5.4 Ergebnisse der 2D-Berechnung 

 Q30, Ise Q330, Ise Qb, AlteIse 

 Ise3,250 AlteIse2,611 Ise3,250 AlteIse2,611 Ise3,250 AlteIse2,611 

WSP in mNN 51,48 --- 51,85 51,82 52,45 52,25 



L+N ingenieurgemeinschaft Wiederherstellung der Durchgängigkeit
in der Alten Ise

 

 

Seite 21 
 

6 Bemessung und Konstruktion 
In der hydraulischen Berechnung des Ist-Zustands wurden diejenigen erforderlichen Fließ-
geschwindigkeiten und Wassertiefen bestimmt, die für die aquatische Fauna auch nach Wie-
derherstellung der Durchgängigkeit in den Anschlussbereichen der Alten Ise mindestens 
vorzufinden sein müssen. 

Ziel dieser Untersuchung ist es jedoch, die Verhältnisse so zu modifizieren, dass sich zum 
einen eine durchgängige Sohle ausbilden kann und zum anderen sich die Abflüsse (und 
Fließgeschwindigkeiten) in der Alten Ise erhöhen, um die ökologische Durchgängigkeit in der 
Alten Ise wiederherzustellen. Mit der folgenden Bemessung und Konstruktion sollen die am 
Ein- bzw. Auslaufbereich herrschenden Bedingungen so hergestellt werden, dass eine Ver-
besserung der Wanderbedingungen der gewässertypischen Fauna entsteht. 

6.1 Gewässerbemessung 

Die ursprünglich für die Konstruktion von Fischaufstiegsanlagen aufgestellten Regeln sind 
z.T. auch für die hier geplante Wiederherstellung der Durchgängigkeit der Alten Ise anwend-
bar. So sind für Gewässer im Meta-Potamal die u.g. Werte für das gewässerabschnittspezifi-
sche Gefälle einzuhalten. 

Tab. 6.1 Gefällegliederung der Gewässerregionen 

 

Um eine insgesamt gleichmäßigere Gefällesituation herzustellen und die insgesamt niedri-
gen Fließgeschwindigkeiten zu erhöhen, ist das Gewässer der Alten Ise im Bereich zwischen 
km 1,024 und km 1,703 neu zu profilieren. Dabei sind die in Anlage dargestellten Regelprofi-
le angesetzt. 

Die in (Handbuch Querbauwerke) aufgeführten grundsätzlichen Hinweise können auch bei 
der Konzeption eines Gewässeranschlusses verwendet werden. So könnte hinsichtlich des Ein-
stiegsbereichs die Ausbildung eines etwas höheren Gefälles vorteilhaft sein, um die Leit-
strömung und damit die Auffindbarkeit der Alten Ise für die stromaufwärts gerichtete Migrati-
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on der Fischfauna zu verbessern (Handbuch Querbauwerke. Ministerium für Umwelt und Natur-

schutz, Landwirtschaft, und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein - Westfalen). 

Ein wichtiges Kriterium bei der hier durchgeführten Planung ist, dass die Leitströmung im 
Auslaufbereich der Alten Ise für aufstiegswillige Fische wahrnehmbar ist. Eine ausreichende 
Leitströmung kann zum einen durch eine hohe Geschwindigkeit an der Ausmündung oder 
zum anderen durch einen großen Abfluss im Hauptgewässer erzeugt werden. Modellversu-
che ergaben, dass, wenn ein großer Abfluss vorhanden und die Fließgeschwindigkeit ausrei-
chend groß ist, eine Ausmündung unter einem Winkel von maximal 45° am wirkungsvollsten 
für die Auffindbarkeit ist. Bei einer steileren Mündung ergibt sich zwar eine wesentlich stärke-
re Ausbreitung des Strahles in das Gewässer hinein, jedoch kann sich die Leitströmung vom 
Ufer ablösen, so dass am Ufer schwimmende Fische die Leitströmung erst wahrnehmen, 
wenn sie unmittelbar an die Einleitungsstelle gelangt sind. Ein wesentliches konstruktives 
Problem ist die Anpassung des Auslaufes an Niedrigwasserstände, um Fischen auch in die-
sem Falle das Einschwimmen in den Fischweg zu ermöglichen. Durch Anbindung des anzu-
bindenden Gewässers an die Gewässersohle der Ise durch Anrampung wird der Einstieg in 
die Alte Ise auch für bodenorientierte Fischarten und Makrozoobenther erleichtert [DWA M-
232]. 

Dabei muss beachtet werden, dass entgegen den Angaben aus aktuellen Anleitungen zum 
Bau von Fischaufstiegshilfen [DWA M-232] die zulässigen Strömungsgeschwindigkeiten 
bzw. Wasserspiegeldifferenzen deutlich niedriger veranschlagt werden müssen, um die Pas-
sierbarkeit für die gesamte Fischgemeinschaft zu sichern. Die Leistungsgrenze von Klein-
fischarten, wie z.B.  Groppe, Elritze und Schmerle, ist schon bei ca. 1 m/s Fließgeschwindig-
keit erreicht: 

• Abstürze können bis zu 5 cm Höhe; Bodenschwellen bis zur lichten Höhe von ca. 10 
cm überwunden werden. 

• Flussneunaugen können Abstürze bis zu 10 cm überwinden; die “kritische” Strö-
mungsgeschwindigkeit beträgt ca. 1,5 m/s. 

• Aquatische Wirbellose können FAH nur überwinden, wenn ein lückenloses, natur-
raumtypisches Sohlsubstrat mit mind. 30 cm Mächtigkeit eingebracht ist. 

 

Nach (SNIP, 1987 in [DWA M-232]) sollte die Austrittsgeschwindigkeit der Leitströmung aus 
der Fischaufstiegsanlage 0,8 bis maximal 2,0 m/s betragen. Dabei muss jedoch beachtet 
werden, dass sich eine gute Leitströmung aus der verfügbaren Wassermenge und der Fliessge-

schwindigkeit zusammensetzt. Um zu verhindern, dass die Fische aufgrund zu starker Leitströ-

mung lediglich nur einen Gewässerarm als Aufstiegsmöglichkeit wählen und aufgrund der niedri-

gen Fließgeschwindigkeiten wird die Gewässergeometrie im Anbindungsbereich der Alten Ise so 

gewählt, dass hier dieselben Strömungsverhältnisse herrschen wie an der Ise. 
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Um den Aufstieg aller aquatischen Organismen, unabhängig von ihrer Schwimmleistung, zu 
gewährleisten, sollte die Strömung im Aufstiegsbereich möglichst turbulenzarm sein. Als 
Richtwert gilt für Beckenpässe, dass in den Becken eine Leistungsdichte bei der Energiedis-
sipation von 150 bis 200 W/m3 Beckenvolumen weder bei einem Abfluss von Q30 noch bei Q330 

nicht überschritten werden darf (LARINIER, 1992b) (Dumont, U. (2005): Handbuch Quer-
bauwerke. Ministerium für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft, und Verbraucherschutz 
des Landes Nordrhein - Westfalen). 

Die erforderlichen minimalen Wassertiefen richten sich nach der potentiell natürlichen Fisch-
fauna (Fischregion). In dieser Planung wird die minimale Wassertiefe nach DWA M-232 zu 
h = 0,2 m gesetzt. 

Tab. 6.2 Empfohlene Abmessungen für Beckenpässe 

 

Tab. 6.3 Hydraulische Grenzwerte  

 
(grau unterlegt Töss im Bereich der geplanten Fischaufstiegshilfe) 
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Auch bezüglich der mittleren Wassertiefe müssen die Angaben in [DWA M-232] kritisch be-
trachtet werden. Dort wird als mittlere Wassertiefe 30 bis 40 cm gefordert. Dies erscheint aus 
heutiger Sicht für die Anwendung in der Forellenregion ausreichend, kann aber nicht für die 
Äschen-, Barben- oder gar Brachsenregion gelten. Entsprechend den grundsätzlichen Über-
legungen wird eine Orientierung an den in „Handbuch Querbauwerke“ geforderten Wassertie-
fen für beckenartige Strukturen empfohlen. Das gilt umso mehr, wenn auch für Rampen die 
zulässige spezifische Leistung betrachtet wird, denn für die Überwindbarkeit von Fischauf-
stiegsanlagen ist – unabhängig von der jeweiligen Konstruktionsweise – ausschließlich die 
Leistungsfähigkeit des Fisches maßgeblich. 

Für die Gestaltung eines Umgehungsgerinnes sind die Prinzipien des naturnahen Gewäs-
serausbaus anzuwenden (DVWK 1984, LANGE u. LECHER, 1993 u.a.). Aufgrund der grö-
ßeren Gefälle sind oftmals aber Sohlen- und Ufersicherungen sowie Maßnahmen zur Ver-
minderung der Fließgeschwindigkeiten unumgänglich. Als Leitbild für die Gestaltung eines 
Umgehungsgerinnes dient hier ein natürliches Gewässer. In Anlehnung an dieses Leitbild 
können folgende Gestaltungskriterien für die Wiederherstellung der Durchgängigkeit der Al-
ten Ise an Anschlussbereichen abgeleitet werden: 

Tab. 6.4 Richtwerte für Gefälle, Wassertiefen etc. 

Gefälle I = 1:100…1:20 in Anlehnung an den Gewässertyp 

Sohlenbreite bso > 0,80 m 

vorherrschende Wassertiefe h > 0,2 m 

Mittl. Fließgeschwindigkeit vm = 0,4…0,6 m/s 

vorherrschende Wassertiefe und 
mittlere Fließgeschwindigkeit in Ab-
hängigkeit von der Größe und dem 
Charakter des Gewässers 

Max. Fließgeschwindigkeit vmax = 1,6…2,0 m/s  lokal begrenzt 

Sohle 
Rau, durchgehend, Anschluss an das Interstitial, wenn möglich 
das natürliche, örtlich anzutreffende Substrat ohne zusätzliche 
Sohlensicherung oder Abdichtung verwenden 

Linienführung Gewunden oder gestreckt ggf. geknickt, Kolke und Schnellen 

Querschnitt 
Variabel, ingenieurbiologische Ufersicherung bevorzugen, Stör-
steine, Steinschwellen zur Brechung des Gefälles 

breitenbezogener Abfluss q > 0,1 m3/(s · m) 
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Abb. 6.1 Substratverteilung in Abhängigkeit der Fließgeschwindigkeit  

Tab. 6.5 Übersicht über die gebräuchlichsten Bauweisen von Fischaufstiegsanlagen 
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Tab. 6.6 Geometrische Grenzwerte 

 

(Handbuch Querbauwerke) 

 

 

6.2 Bemessung Ufer- und Böschungssicherung 

Bei der Sicherung des Böschungsfußes und der Ufer im oberen Anschlussbereich der Alten 
Ise sind vorzugsweise kombinierte Bauweisen, d.h. Sicherungen unter Verwendung von le-
benden Pflanzenteilen in Kombination mit Steinen, Faschinen usw., anzuwenden. Geeignet 
sind u.a. Sicherungen mit Faschinenverbau, Blocksatz, Weidenspreitlagen, Steckholz- oder 
Gehölzpflanzungen und deren Kombinationen. 
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Abb. 6.2 Beispiele für Sohlen- und Ufersicherung bei Umgehungsgerinnen 

Generell hat sich die Planung der Ufersicherung an das Vorbild stabiler nicht ausgebauter 
Ufer zu halten. Die Ufer tragen eine je nach den Standortverhältnissen differenzierte Vegeta-
tion, die das Ufer sichern kann. Die Böschungsneigungen naturnaher Ufer sind standortty-
pisch und hängen von unterschiedlichen Faktoren ab (z.B. Bewuchs anstehender Bodenar-
ten, Druckwasser) ab. Bei der Wahl der Art der Ufersicherung sollte grundsätzlich dem Le-
bendbau der Vorzug gegeben werden (siehe DIN 19 657, Abschn. 5.6). Nur derartige Bau-
weisen entsprechen naturnahen Verhältnissen.  

Damit kommen folgende Sicherungen in Betracht: 

• Lebendbaumaßnahmen mit Röhricht, Gräsern u. Kräutern durch Pflanzung (Ballen-, 
Rhizom-, Sprösslings- u. Halmpflanzung) und Ansaat, 

• Lebendbaumaßnahmen mit bewurzelungsfähigen Gehölzteilen (z. B. Wippen, Spreit-
lagen, Setzstangen, Setzhölzern, Buschlagen), 

• Lebendbaumaßnahmen mit Gehölzpflanzung als Saum- und Auewald oder in Ge-
hölzgruppen.  

Die verwendeten Pflanzen entfalten jedoch nicht sofort ihre volle Sicherungswirkung. Daher 
empfiehlt es sich häufig, lebende Baustoffe mit toten Baustoffen zu kombinieren. Diese kom-
binierten Bauweisen haben sich hauptsächlich bei höheren Fließgeschwindigkeiten von Ge-
wässern und bei großen Abflussunterschieden bewährt, wenn die Sicherungswirkung durch 
Lebendbaumaßnahmen allein nicht erreicht werden kann. Im Berg- und Hügelland und im 
Flachland bei höheren Mittelwasserständen müssen deshalb in der Regel lebende Baustoffe 
mit dauerhaften toten Baustoffen kombiniert werden. Hierfür kommen folgende Bauweisen in 
Betracht:  
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• Steinschüttung mit Weiden (Setzstangen oder Setzhölzern), 

• Röhrichtwalzen, bestehend aus Flussgeröll verschiedener Körnung, das mit Röh-
richtballen abgedeckt ist, 

• Rauhpflaster mit breiten Erdfugen, in die im Spülsaumbereich Gräser, Röhricht oder 
Weidensteckhölzer eingebracht werden, 

• Packfaschinat zum Verbau größerer Uferabrisse, aufgebaut aus kreuzweise verleg-
ten Schichten von Fichtenreisig im Wechsel mit einem Erd-Sand-Geröllgemisch, luft-
seitig abgedeckt mit Wippen aus bewurzelungsfähigen Gehölzteilen. 

Im Flachland reicht dagegen meist die Sicherungswirkung von voll entwickelten Lebendbau-
weisen bei niedrigen Mittelwasserständen aus. Es genügt also, zur Überbrückung der Insta-
bilitätsphase am Beginn des Wachstums, Totholz in Form von nicht bewurzlungsfähigem 
Reisig z. B. als Faschinenwalzen, Buschkästen und Fichtenreisigspreitlage sowie Strohmat-
ten zu verwenden (M-204). 

Unter Berücksichtigung der o.g. Überlegungen zur Böschungsfußsicherung wird eine Siche-
rung in Form von Faschinenverbau vorgesehen. 

 

 
Abb. 6.3 Mit Faschinen kanalisierter Bachverlauf 

Genauso, wie man sich bei der Auswahl der zu verwendenden Pflanzen an der potentiell na-
türlichen Vegetation orientiert, sollte man bei der Verwendung von Natursteinen – wenn 
möglich – Gesteine des Einzugsgebietes des betreffenden Gewässers aussuchen. Nur wenn 
die lebenden und toten Baustoffe der jeweiligen Landschaft entsprechen, können sich auch 
die naturraumspezifischen Lebensgemeinschaften im und am Gewässer entwickeln. 
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Der neu angelegte Bodenkörper am Einlaufbereich der Alten Ise ist z.B. infolge von Nieder-
schlägen erosionsgefährdet und kann zusätzlich durch das Abflussgeschehen von Auskol-
kung betroffen sein. Daher dient die Sicherung des Böschungsfußes bzw. der Erosions-
schutz in dieser Untersuchung einerseits der Verhinderung von Erosionsprozessen in der 
Anwachsphase des Bewuchses auf dem neu herzustellenden Einlaufbereich der Alten Ise. 
Andererseits soll verhindert werden, dass dieser Bereich bei höheren Abflüssen bzw. Über-
spülungen abgetragen wird. Dabei ist zu berücksichtigen, dass das angestrebte Ziel, die 
Stabilisierung des Bodenkörpers in der Anwuchsphase allein durch Bepflanzung der Ufer- 
und Röhrichtzone zu gewährleisten, ohne weitere Sicherung nur schwer erreicht werden 
kann. Deshalb sind zur Sicherung des Bodenkörpers im Einlaufbereich bepflanzbare Erosi-
onsschutzgewebe bzw. Erosionsschutzmatten mit integriertem Saatgut zu verwenden. 

 

6.3 Bearbeitungsabschnitte 

Bei einer Umgestaltung der Alten Ise bietet sich eine gestaffelte Vorgehensweise an. Abb. 
6.4 zeigt diese Abschnitte, wobei innerhalb dieser Studie im Wesentlichen nur Abschnitt 1 
betrachtet wurde. 

• Abschnitt 1: Gewässerausbau der Alten Ise zwischen der Ise und der Platendorfer 
Straße. Anpassen des Sohlengefälles. Entfernen der zwei Durchlassbauwerke. 

• Abschnitt 2: Entfernen des Durchlassbauwerkes und evtl. Sohlenanpassung der Alten 
Ise an die Ise 

• Abschnitt 3: Erhöhung der Leistungsfähigkeit der Alten Ise. Anpassen des Sohlenver-
laufs. 
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Abb. 6.4 Verschiedene Bearbeitungsabschnitte der Alten Ise 

 

6.4 Konstruktion der Ein- und Auslaufbereiche 

Der Anbindungsbereich der Alten Ise bei km 2,611 kann gemäß Abb. 6.5 gestaltet werden. 
Dazu gehören neben den dargestellten Abgrabungs- und Aufschüttungsarbeiten die Anbin-
dung der Böschung an die bestehende und die Herstellung von Böschungssicherungen bzw. 
Erosionsschutz. Darüber hinaus ist die bestehende Verrohrung zu entfernen und die beste-
hende Überfahrt durch eine neue Überquerungsmöglichkeit der Alten Ise zu ersetzen. 
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Abb. 6.5 Einlaufbereich Ise / Alte Ise 

 

Aus Abb. 6.6 lässt sich erkennen, dass sowohl die Fisch- als auch die benithische Fauna im 
oberen Anschlussbereich eine Höhendifferenz bis etwa 0,50 m überwinden muss. Bei der 
Anbindung der Alten Ise ist die Differenz der Sohlenhöhen für die Fischfauna und alle Arten 
des Makrozoobenthos von großer Bedeutung. Darüber hinaus beeinflussen die Sedimente 
die sohlennahe Fließgeschwindigkeit aufgrund ihrer Rauheit und sind selbst der Lebensraum 
für das Makrozoobenthos, das sowohl auf der Sohle als auch in dem Lückensystem der Soh-
le (Interstitial) lebt. Daher verdient dieser Bereich aus ökologischer Sicht eine besondere Be-
achtung, um auch eine Durchgängigkeit im Interstitial herzustellen.  
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Abb. 6.6 Profilvergleich Ise (braun, km 3,250), Alte Ise (rot, km 2,611) 

Da die Mindestwassertiefe von 20 cm bei Durchlassbauwerk D02 (km 2,350) bei einem Q30 
nicht gewährleistet ist, ist dieses Bauwerk vorzugsweise zu entfernen oder im Zuge eines 
Neubaus um ca. 0,20 m tiefer zu legen. Zusätzlich wird hierdurch in der Alten Ise eine höhe-
re Abflussleistungsfähigkeit geschaffen. 

Innerhalb der 2dimensionalen Berechnung wurde die in Abb. 6.5 in dargestellte Lösung vari-
iert.  Abb. 6.7 zeigt die Abmessungen. Die Höhe von 51,20 mNN ergibt sich aus der Min-
destwassertiefe von rd. 20cm im Durchlass der Wegebrücke. Die Höhe von 51,50 mNN ver-
hindert ein Überströmen der Berme bei einem Abfluss Q30. Die Höhen- und Breitenvariation 
führt im Rahmen der 2dimensionalen Betrachtung zu keinen erkennbaren Veränderungen 
der Wassermengen etc. in der Alten Ise für ein Q30. 

 

 
Abb. 6.7 Schnitt durch die Berme 
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Das hier angesetzte Regelprofil für diesen Gewässerabschnitt bis zur Platendorfer Straße 
innerhalb der 2dimensionalen Berechnung ist in Abb. 6.8 aufgeführt. Der Gewässerverlauf 
wird bis auf den Einlaufbereich im Wesentlichen beibehalten. Die Sohlenbreite beträgt 
80 cm, die obere Böschungsbreite beträgt rd. 5,0 m, wobei die vorhandene Breite möglichst 
beibehalten wird. Das Sohlengefälle orientiert sich an der Sohle der Ise im Einlaufbereich 
und fällt (minimal) bis zum Sohlenniveau des Durchlasses in der  Platendorfer Straße. 

 
Abb. 6.8 Regelprofil, Vergleich mit dem Istzustand (Station 2.611 / Alte Ise) 

Im Auslaufbereich der Alten Ise liegt das Sohlenniveau ca. 0,50 m unter dem der Ise. Da 
dieser Bereich für abwärts wandernde Fauna evtl. nicht überwindbar sein könnte, ist in Be-
tracht zu ziehen, diese Höhendifferenz mit einer Anrampung an die Ise anzuschließen. 

 
Abb. 6.9 Profilvergleich Ise (braun, km 2,128), Alte Ise (rot, km 0,020) 

Zur vollständigen Wiederherstellung der ökologischen Durchgängigkeit in der Alten Ise kann 
auch die Entfernung oder der Umbau der restlichen Durchlassbauwerke (D03 und D04) not-
wendig werden. Denn auch diese können als Wanderhindernisse wirksam sein (DWA M-
232). 



L+N ingenieurgemeinschaft Wiederherstellung der Durchgängigkeit
in der Alten Ise

 

 

Seite 34 
 

7 Hydraulische Berechung (Plan-Zustand) 
Unter Berücksichtigung der Bemessungs- und Konstruktionsgrundlagen ergeben sich für den 
Plan-Zustand die folgenden mittleren Werte. 

1dimensionale Berechnungsergebnisse 

Tab. 7.1 Gefälle und Fließgeschwindigkeiten in der Alten Ise 

 Bereich 1 Bereich 2 Bereich 3 
 km  2.611 - 1.738 km  1.708 - 0.780 km  0.765 - 0.000 
  

ISohl in ‰ 0.850 0.500 0.250 
    

IWSPQ30 in ‰ 0.005 0.000 0.000 
vQ30 in m/s 0.002 0.003 0.002 

    
IWSPQ330 in ‰ 0.080 0.000 0.000 
vQ330 in m/s 0.100 0.040 0.020 

    
IWSPQb in ‰ 0.250 0.025 0.008 
vQb in m/s 0.200 0.150 0.100 

 

Tab. 7.2 Fließgeschwindigkeiten, durchflossene Querschnitte, Wasserspiegellagen 

 Q30, Ise Q330, Ise Qb, AlteIse Qb, Ise 

 Ise3,250 Alte Ise2,611 Ise3,250 Alte Ise2,611 Ise3,250 Alte Ise2,611 Ise3,250 Alte Ise2,611 

v in m/s 0,09 0,05 0,38 0,18 0,60 0,29 0,71 0,25 

WSP in mNN 51,48 51,48 51,77 51,77 52,24 52,24 52,62 52,62 

Q in m³/s 0,75 0,05 4,96 0,35 12,48 1,26 21,48 2,48 

 



L+N ingenieurgemeinschaft Wiederherstellung der Durchgängigkeit
in der Alten Ise

 

 

Seite 35 
 

2dimensionale Berechnungsergebnisse 

Tab. 7.3 Ergebnisse der 2D-Berechnung 

 Q30, Ise Q330, Ise Qb, AlteIse 

 Ise3,250 AlteIse2,611 Ise3,250 AlteIse2,611 Ise3,250 AlteIse2,611 

WSP in mNN 51,49 51,48 51,84 51,84 52,43 52,41 
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8 2D-Vergleich und Hochwasserbetrachtung 
Die folgende Tabelle stellt die berechneten Wasserstände unter Anwendung des 2D-Modells 
des Ist- und des Planzustandes an drei ausgewählten Stellen gegenüber.  

 
Abb. 8.1 Standorte der berechneten 2D-Wasserstände 

Tab. 8.2 Gegenüberstellung der 2D-Ergebnisse 

Abfluss 1) WSP-Ise [mNN] 2) WSP-Ise [mNN] 3) WSP-Alte Ise [mNN] 

IST - Q30 51,48 51,48 51,48 

IST - Q330 51,85 51,81 51,77 

IST - QB 52,45 52,38 52,24 

IST - HQ100 53,37 53,28 53,37 

PLAN - Q30 51,48 51,48 51,48 

PLAN - Q330 51,84 51,81 51,82 

PLAN - QB 52,43 52,37 52,34 

PLAN - HQ100 53,37 53,28 53,37 
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Die Anbindung der Alten Ise führt bis auf die Wasserstände der bordvollen Betrachtung zu 
ähnlichen Wasserstände im Ist- und im Planzustand. Nur für den bordvollen Abfluss ergeben 
sich in der Alten Ise bis zu rd. 10 cm höhere Wasserstände im Bereich der Platendorfer 
Straße. 
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9 Kostenschätzung 
Die folgenden Kosten – unterteilt in Bau- und Planungskosten – werden im Rahmen dieser 
Studie nur grob abgeschätzt. 

 

Abschnitt 1, Abschnittslänge ca. 650 m 

Beinhaltet: Gewässerverlegung im Einlaufbereich der Ise in die Alte Ise; Anlage einer Ber-
me in der Ise; Abbau des Durchlasses im Einlaufbereich; Abbau des Durchlas-
ses zwischen Einlauf und Platendorfer Straße; Ausbau der Alten Ise bis zur Pla-
tendorfer Straße. 

 

Leistung Einheitspreis Gesamtpreis  
Pos. 

 
Leistungsbeschreibung Menge Einheit € € 

 
 
 

B1 
B2 
B3 
B4 
B5 
B6 

 
Baukosten 
 
Baustelleneinrichtung 
Vorarbeiten 
Abbrucharbeiten 
Wasserhaltung 
Gewässerausbau, -verlegung 
Sonstiges und Unvorhersehbares 

    
 
 
 25.000,- 
 15.000,- 
 10.000,- 
 10.000,- 
 150.000,- 
 5.000,- 

 
Summe Baukosten Netto:

MwSt. 19%:
Summe Baukosten Brutto:

   
 215.000,- 
 40.850,- 
 255.850,- 

Leistung Einheitspreis Gesamtpreis Pos. Leistungsbeschreibung 
Menge Einheit € € 

 
 
 

P1 
 

P2 
 
 

P3 
 
 

P4 

 
Planungskosten 
 
Honorar Ingenieurleistungen 
(LP 1-8) inkl. örtl. Bauleitung. 
Örtl. Bauleistung als besondere 
Leistung mit 2,3% der anrechenba-
ren Kosten. 
Umbauzuschlag: Erhöhung um 
20% der Honorare nach P1 und 
P2. 
Besondere Leistungen 

 
 
 

1,0 
 

1,0 
 
 

1,0 
 
 

1,0 

 
 
 

psch. 
 

psch. 
 
 

psch. 
 
 

psch. 

  
 

 
 21.000,- 
 
 5.000,- 
 
 
 5.200,- 
 
 
 10.000,- 

 
Nettosumme Planungskosten:

MwSt. 19%:
Bruttosumme Planungskosten:

     
 41.200,- 
 7.828,- 
 49.028,- 

 
Gesamtkosten:

    
 304.878,- 
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Abschnitt 2, Abschnittslänge ca. 200 m 

Beinhaltet: Abbau des Durchlasses im Auslaufbereich der Alten Ise; Ausbau der Alten Ise 
im Auslaufbereich. 

 

Leistung Einheitspreis Gesamtpreis  
Pos. 

 
Leistungsbeschreibung Menge Einheit € € 

 
 
 

B1 
B2 
B3 
B4 
B5 
B6 

 
Baukosten 
 
Baustelleneinrichtung 
Vorarbeiten 
Abbrucharbeiten 
Wasserhaltung 
Gewässerausbau  
Sonstiges und Unvorhersehbares 

    
 
 
 25.000,- 
 10.000,- 
 10.000,- 
 10.000,- 
 25.000,- 
 5.000,- 

 
Summe Baukosten Netto:

MwSt. 19%:
Summe Baukosten Brutto:

   
 85.000,- 
 16.150,- 
 101.150,- 

Leistung Einheitspreis Gesamtpreis Pos. Leistungsbeschreibung 
Menge Einheit € € 

 
 
 

P1 
 

P2 
 
 

P3 
 
 

P4 

 
Planungskosten 
 
Honorar Ingenieurleistungen 
(LP 1-8) inkl. örtl. Bauleitung. 
Örtl. Bauleistung als besondere 
Leistung mit 2,3% der anrechenba-
ren Kosten. 
Umbauzuschlag: Erhöhung um 
20% der Honorare nach P1 und 
P2. 
Besondere Leistungen 

 
 
 

1,0 
 

1,0 
 
 

1,0 
 
 

1,0 

 
 
 

psch. 
 

psch. 
 
 

psch. 
 
 

psch. 

  
 

 
 10.000,- 
 
 2.000,- 
 
 
 2.400,- 
 
 
 5.000,- 

 
Nettosumme Planungskosten:

MwSt. 19%:
Bruttosumme Planungskosten:

     
 19.400,- 
 3.686,- 
 23.086,- 

 
Gesamtkosten:

    
 124.236,- 
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Abschnitt 3, Abschnittslänge ca. 1200 m 

Beinhaltet: Ausbau der Alten Ise zwischen  Platendorfer Straße und ehem. DB-Strecke. 

 

Leistung Einheitspreis Gesamtpreis  
Pos. 

 
Leistungsbeschreibung Menge Einheit € € 

 
 
 

B1 
B2 
B3 
B4 
B5 
B6 

 
Baukosten 
 
Baustelleneinrichtung 
Vorarbeiten 
Abbrucharbeiten 
Wasserhaltung 
Gewässerausbau 
Sonstiges und Unvorhersehbares 

    
 
 
 25.000,- 
 20.000,- 
 ---,- 
 10.000,- 
 250.000,- 
 15.000,- 

 
Summe Baukosten Netto:

MwSt. 19%:
Summe Baukosten Brutto:

   
 320.000,- 
 60.800,- 
 380.800,- 

Leistung Einheitspreis Gesamtpreis Pos. Leistungsbeschreibung 
Menge Einheit € € 

 
 
 

P1 
 

P2 
 
 

P3 
 
 

P4 

 
Planungskosten 
 
Honorar Ingenieurleistungen 
(LP 1-8) inkl. örtl. Bauleitung. 
Örtl. Bauleistung als besondere 
Leistung mit 2,3% der anrechenba-
ren Kosten. 
Umbauzuschlag: Erhöhung um 
20% der Honorare nach P1 und 
P2. 
Besondere Leistungen 

 
 
 

1,0 
 

1,0 
 
 

1,0 
 
 

1,0 

 
 
 

psch. 
 

psch. 
 
 

psch. 
 
 

psch. 

  
 

 
 28.000,- 
 
 7.400,- 
 
 
 7.000,- 
 
 
 10.000,- 

 
Nettosumme Planungskosten:

MwSt. 19%:
Bruttosumme Planungskosten:

     
 52.400,- 
 9.956,- 
 62.356,- 

 
Gesamtkosten:

    
 443.156,- 
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10 Zusammenfassung und Ausblick 
Die Wasserstände der Ise und der Alten Ise sind im hier betrachteten Untersuchungsbereich 
vom Wehr der Mühle Cardenap beeinflusst. Dadurch ergeben sich auch in der Ise für kleine-
re Abflüsse geringe Fließgeschwindigkeiten. Die Durchgängigkeit der Alten Ise ist durch 
mehrere Durchlässe gestört und bei geringen Abflüssen teilweise nicht vorhanden. Im Rah-
men dieser Studie werden Möglichkeiten zur wirksamen Anbindung der Alten Ise untersucht.  

Die durchgeführten Berechnungen erfolgten mit 1 und 2dimensionalen hydraulischen Model-
len, wobei letztendlich den Ergebnissen aus den 2D-Modellen eine höhere (Rechen-) Ge-
nauigkeit zuzuschreiben ist. Die Modellierung der Ise/Alten Ise beeinhaltet im Rahmen der 
2dimensionalen Betrachtung folgendes: 

Im Ableitungsbereich Ise in Alte Ise bis zur Wegebrücke sind die aktuellen Gelände- bzw. 
Gewässervermessungen eingearbeitet. Der Planzustand umfasst die Anlage einer Berme, 
die Erweiterung des Profils der Alten Ise bis zur Platendorfer Straße, Anpassen des Sohlen-
verlaufs der Alten Ise bis zur Platendorfer Straße sowie Wegfall des Durchlasses zwischen 
Ise und Platendorfer Straße (Abschnitt 1). 

Damit ergeben sich folgende Ergebnisse: 

IST-Zustand Plan-Zustand (Abschnitt 1) 

Der Wehreinfluss wirkt sich für Abflüsse 
kleiner gleich dem bordvollen Abfluss bis 
zum Untersuchungsbereich aus. 

Der Wehreinfluss wirkt sich für Abflüsse klei-
ner gleich dem bordvollen Abfluss bis zum 
Untersuchungsbereich aus. 

Wasserführung in der Alten Ise: 
  Q30:  ~ 0 m³/s 
 Q330:  ~ 0,1 m³/s 
 QB:  ~ 0,2 m³/s 
 HQ100:  ~ 3 m³/s 
Bei extrem kleinen Abflüssen (Q30) findet 
stellenweise keine Wasserführung in der Al-
ten Ise statt. 

Wasserführung in der Alten Ise: 
  Q30:  ~ 0,05 m³/s 
 Q330:  ~ 0,4 - 0,6 m³/s 
 QB:  ~ 1,3 m³/s 
 HQ100:  ~ 3 m³/s 

Es herrschen geringe Fließgeschwindigkei-
ten (z.T. v = 0) in der Alten Ise. 

Höhere Fließgeschwindigkeiten in der Alten 
Ise. 

Im Hochwasserfall erfolgt der „Iseabfluss“ 
nur zum Teil über die Alte Ise. Ein großer 
Teil des Abflusses strömt über das Vorland. 

Im Hochwasserfall erfolgt der „Iseabfluss“ 
nur zum Teil über die Alte Ise. Ein großer 
Teil des Abflusses strömt über das Vorland. 

Es ist keine Sohlenanbindung der Alten Ise 
an die Ise im Einlaufbereich vorhanden. Seit 
2004 hat sich die Sohle in der Alten Ise um 
bis ca. 30 cm im Einlaufbereich erhöht. 

Es gibt eine Sohlenanbindung der Alten Ise 
an die Ise im Einlaufbereich. Das Entfernen 
der Durchlässe verbessert die Durchgängig-
keit im aquatischen und terrestrischen Be-
reich. 
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Die zum Teil der Literatur entnommenen Größen für Gefälle, Fließgeschwindigkeiten, Was-
sertiefen etc. sind generell als Richtwerte anzustreben. Der Einfluss des Wehres führt aller-
dings vor allem bei kleinen Abflüssen grundsätzlich zu einem eingestauten Gewässer. Um 
einen Eingriff möglichst gering zu halten, erfolgte keine Verlegung der Alten Ise. Nur im Ein-
laufbereich der Ise in die Alte Ise ist eine Verlegung notwendig, um grundsätzlich günstige 
Anströmverhältnisse zu ermöglichen. Sohlenvertiefungen bzw. Gewässerverbreitungen ori-
entieren sich am vorhandenen Gewässerverlauf.  

Zukünftig ist an ein Entfernen des Durchlasses im Auslaufbereich der Alten Ise zu denken 
(Abschnitt 2). Damit erfolgt neben der Sohlenanbindung auch eine Anbindung des Bö-
schungsbereiches zwischen Ise und Alter Ise. Eine Erweiterung der Leistungsfähigkeit im 
mittleren Bereich der Alten Ise (Abschnitt 3) ermöglicht evtl. eine Verringerung des Wasser-
standes der Alten Ise im bordvollen Betrachtungsfall im Bereich der Platendorfer Straße. 
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12 Anlagen 


